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As östllllWW SlhiW.' Aus Wien wird dem „Hamburger Fremdenblatt " ge-
ßhrieben: Der Junge , der die Schule verläßt , der Hand¬
werksgeselle , der ausgelernt hat , der Abiturient , der das
Gymnasium absolviert , und der Student , der sein Examen
bestanden hat — sie alle ziehen in diesem Lande hinaus in
ein Leben, das kein Leben ist, weil ihm die Hoffnung fehlt.
Wer nicht durch Geburt mit Besitz verbunden wurde — ach,
es sind nicht allzuviele — der steht in einem Alter , wo man

anderen Ländern schaffend ins Leben tritt und sich in
den Rhythmus des Staats - und Wirtschaftskörpers aktiv
« »schaltet , vor der großen Sorge des Hungers . Die Arbeits¬
losigkeit ist hier — verhältnismäßig gesprochen — um SO
Prozent höher als in Deutschland; es gibt Arbeitslose , die
drei Jahre ohne Erwerb sind , und Siebzehnjährige , die den
Segen der Arbeit überhaupt noch nicht kennen gelernt
haben , weil es für sie seit Verlaßen der Schulbank no
Leine Arbeitsmöglichkeit gab . Und wer durch die Arbeiter¬
viertel der Wiener Stadt geht, der ist entsetzt , wie kärgli
die Arbeiterschaft, die Arbeit gefunden hat , lebt und woh
Der Beamtenapparat ist saturiert und unfähig , neue Kräfte
aufzunehmen . Wer aber Beamter oder Angestellter ist^
leidet unter der Unzulänglichkeit der Einkünfte . Von de
Gros der Bevölkerung dieser so lebensfrohen Stadt hat di
Rot , hat die Hoffnungslosigkeit Besitz ergriffen . Die Mehr¬
zahl der Bewohner dieses Landes lebt nicht , sie vegetiert,

Wer Oesterreich und seine Bewohner kennt und sich nichts
von der Oberfläche trügen läßt , weiß, daß im Wirtschaft¬
lichen das österreichische Problem liegt . Ein sattes Volk
macht keine Revolte , keine Revolution.

Der Nationalrat hat getagt . Es war kein Bild von
Größe . Man hat sich mit der Frage der Verantwortlichkeit
befaßt und schlachtete die Angelegenheit des schwarzen 13.
Juli mit seinen hundert Toten und vielen hundert Ver¬
letzten parteipolitisch aus . Dem Problem ging man aus dem
Wege . Wir wollen uns nicht erhaben dünken, wissen wir
denn, ob unser Reichstag sich anders verhalten würde?

Das Schattendorfer Urteil , von Geschworenen veranlaßt,
die zu vier Fünfteln de mArbeiter - und Angestelltenstande
««gehören, hat nur die allgemeine Erregung der notleiden¬
den Bevölkerung gesteigert, ist aber nicht der Inhalt der
Revolte gewesen Es ist die Aussichtslosigkeit, die grund¬
sätzliche Unmöglichkeit der wirtschaftlichen Besserung. Die
Stabilisierung der österreichischen Währung , die einund-
einviertel Jahr eher erfolgte als die der Mark , hat keine
Besserung gebracht, bis heute nicht . Altangesehene Groß¬
banken sind in Oesterreich auf der Strecke geblieben . Die in
kurzen Zwischenräumen sich ablösenden Krisenstöße werden
gekennzeichnet durch den Tod zahlreicher Firmen . Zuerst
waren es die Jnflationsgebilde , die zerstört wurden , dann
kamen nach und nach ältere solidere Unternehmungen des
Handels , der Finanzen und der Industrie daran , und was
übrig geblieben ist, fällt von einer Krisis in die andere.
Gerade jetzt wieder zieht eine solche Krisenwelle über
Oesterreich hinweg . Nun ist es wohl so , daß sich das Tempo
der österreichischen Wirtschaftskrisen verlangsamt hat , aber
wie lange noch wird dieser Wirtschaftskörper solche Fieber¬
anfälle überstehen können? Dieser Mangel am wirtschaft¬
lichen Fundament bestimmt das innen- und außenpolitische
Leben Oesterreichs:

Das innerpolitische Oesterreich zerfällt in acht Bundes¬
länder , eins davon ist die Zweimillionenstadr Wien . Durch¬
aus in den Händen der Sozialdemokraten . Wohl glaubten
die Sozialdemokraten , wer Wien habe, habe auch Oester¬
reich. Das ist falsch, und die Arbeiterzeitung , das Organ der
österreichischen Sozialdemokratie , mutzte erkennen, daß im
österreichischen Parlament „die Herrschaft der Bourgeoisie
nicht zu brechen ist, solange die Massen des Landvolkes in
den Ländern ihr Gefolgschaft leisten und der Sieg des Pro¬
letariats durch Nichts zu verhindern ist, sobald diese Masten
zu Bundesgenosten werden"

. Das österreichische Parlament
hat keine Kommunisten , aber eben deshalb ist die österrei¬
chische Sozialdemokratie ganz nach links gerichtet. Sie will
die Stimmen auffangen , die sonst kommunistisch wählen
wurden . Diese Sozialdemokratie , die stark demagogisch ar¬
beitet , beherrscht die an sich unpolitische Arbeiterschaft
Oesterreichsund macht durch ihre rigorose Haltung den bür¬
gerlichen Parteien das Zusammenarbeiten mit ihr unmög¬
lich. , Dadurch wieder wird das Wirtschaftsleben gestört und
wirkt die Sozialdemokratie Oesterreichs, man möchte sagen,
antisozial . Parlamentarisch wirkt sich das so aus , daß prak¬
tisch die Sozialdemokraten Vorrecht im Parlament haben,

Sie find stark genug , alles das zu verhindern , was sie wol¬
len , oder sich Zugeständnisse überaus teuer abkaufen zu
lasten. Auf der anderen Seite steht die um einige Köpfe
stärkere Partei der Christlich-Sozialen , die Fuhrerin der
derzeitigen Regierungskoalition . Diese Partei , ursprünglich
als Partei des kleinen Mittelstandes gedacht , hat , da dies«
Schicht kaum mehr existiert , einen Strukturwandel erfahren
und stellt si chals Sammelbecken der klerikalen und kapita¬
listischen Interessen dar . Durch diese Akzentuierung und
durch taktische Fehler hat sie den Sozialdemokraten manche
Stimme zugeführt , die ihr gehört hätte . Diese scharfe Gegen¬
sätzlichkeit der Hauptparteien erschwert das österreichische
Schicksal ganz außerordentlich.

Das Außenpolitische: Ein Staat mit starkem wirtschaft¬
lichen Eigenleben ist in der Lage, durch Handelsverträge,
seine außenpolitische Situaiton zu verbessern. Die Länder
aber , die mit Oesterreich Handelsverträge abzuschließen
haben , kommen an den Verhandlungstisch in der Absicht,
diese Verträge diktieren zu wollen . Man speist Oesterreich
rn diesen Tagen mit allerlei platonischen Vorschlägen. Don
der einen Seite schlägt man wieder das Thema der Donau¬
föderation an . Schon aber erheben Frankreich und Italien !
warnend ihre Stimme . Oder aber man denkt an den An¬
schluß an Deutschland. Gleich lehnen sich alle dagegen auf.
lind es hat hier die Mutlosigkeit noch verstärkt , daß jetzt
auch eine deutsche Stimme diesen Gedanken ablehnt.

Zudem hat man Oesterreich das Danaengeschenkdes Vur-
genlandes im Vertrag von St . Germain überlasten . Schat¬
tendorf liegt in diesem Gebietsteil . Daß hier eine neue
Gefahrenquelle liegt , ist offenbar geworden . Zwischen
Oesterreich und Ungarn sind durch den Vertrag von St.
Germain Konfliktsmöglichkeiten entstanden.

Noch einmal ist an Oesterreich die Gefahr des Einmarsches
fremder Mächte und der Zerstückelung vorübergegangeu.
Noch einmal hat sich Oesterreich selbst gerettet . Aber wie oft !
wird es noch diese Kraft aufbringen ? Oesterreich ist zu
einem europäischen Problme geworden , das man heute nicht
mehr mit Formulierungen lösen kann . Zu den anderen un¬
gelösten europäischen Rätseln , die sich gruppieren um Al¬
banien , die englisch-russischen und die französisch-italienischen
Gegensätze , ist ein neues dringlicheres gekommen . Es heißt
Oesterreich.

Flugzeug vier Luftschiff?
Mt er dreimaligen Aeberquerung des Atlantischen i

Ozeans in West—Ost -Richtung scheint das Signal gegeben k
worden zu sein für die Fortsetzung und Forcierung des seit !
Jahren hartnäckig gehenden Streites : Flugzeug oder Lust- !
schiff im Fernverkehr ? Neben mancher berufenen Stimme , !
welche in diese Diskussion mit ernst-sachlichen Argumenten i
eingreift , mehren sich Abhandlungen , wie ein Blick in die !
deutsche Tagespresse der letzten Wochen zeigt, welche nur ?
geeignet sein können, heillose Verwirrung in der Oeffent-
lichkeit anzurichten . Zu allem Hebel kommen noch die obli¬
gatorischen täglichen Meldungen von „unmittelbar bevor¬
stehenden" Transozeanflügen mehr oder weniger bekann¬
ter Unternehmer hinzu, die zwar nur zu einem sehr be¬
grenzten Teile ernsthafte Beachtung verdienen , die aber
die UrteUsverwirrung über die Durchführbarkeit v- n
Transozeanflügen und über die Möglichkeit eines Trans¬
ozeanlustverkehrs ständig vergrößern müssen.

Wir wenden uns gegen alle Meldungen und Abhandlun¬
gen , welche nicht auf gründlichster Kenntnis der Materie
beruhen , weil die Oeffentlichkeit zu gänzlich falschen Schlüs¬
sen und Urteilen kommen muß. Entweder überschätzt sie die
heute bestehenden Möglichkeiten eines Transozeanluftver¬
kehrs und drängt auf eine Durchführung der nach ihrer Auf¬
fassung schon jetzt zu verwirklichenden Pläne oder sie gibt
den übergroßen Skeptikern Recht und verliert damit Inter¬
esse und Verrtauen zur Durchführbarkeit der Pläne.

In beiden Fällen hat den Schaden nur die Luftfahrt
selbst . Die Erörterungen : „Luftschiff oder Flugzeug" wer¬
den durch die angeblich ,L«nz einwandfreien Kalkulationen
über Rentabilität ", durch Aebertreibungen oder Verkleine- i
rungen von beiden Seiten usw . das äußerst schwierige
Problem einer Lösung nicht näher bringen . Technik und j
Wissenschaft werden aber sicherlich auch ohne diese Prophe - l
ten ihren Weg ernster Forschung gehen und das Ziel er¬
reichen . ,

Allerdings dürfen wir nicht mit einer Lösung von heute »
auf morgen rechnen . Zunächst gilt es einmal , näherliegende S

Dinge restlos zu lösen und so die sichere Basis für die Durch¬
führung eines regelmäßigen Luftverkehrs über die Ozeans
hinweg zu schaffen. Sind alle Voraussetzungen gegeben,
dann wird der Luftverkehr ebenso , wie er während der
letzten Jahre über die Landesgrenzen zum transkontinen»
talen Bekehr hinauswuchs , auch den Sprung über di«
Ozeane wagen . Dazu gehören über Ruhe , Beharrlichkeit
und unzählige Versuche , aus denen sich allmählich das Rich¬
tige herausschälen muß . Die Amerikafahrt des Zeppelin¬
luftschiffes L. Z . 126 von Friedrichshafen nach Lakehurst,
die Flüge des spanischen Majors franco mit einem deut¬
schen Dornier -Wal -Flugzeug von Afrika nach Südamerika,
die verschiedenen lleberquerungen des Atlantischen Ozeans
seit 1919 , zukünftige Flüge zwischen Europa und Amerika,
Versuchsluftverkehrsstrecken zwischen Spanien und Buenos
Aires : das alles sind nur Etappen auf einem langen Wege.
Um diesen Weg erfolgreich weitergehen zu können, benötigt
die Luftfahrt das Vertrauen der Oeffentlichkeit. Die Praxis
habe das Wort , um zusammen mit Technik und Wissenschaft
in hoffentli chnaher Zukunft die Grundlagen für den über¬
seeischen Verkehr mit Luftfahrzeugen zu schaffen und damit
das Problem des Transozeanluftverkehrs zu lösen. Erst
dann , wenn die notwendigen Erfahrungen vorliegen , wird
auch die Frage : „Luftschiff oder Flugzeug " — trotz aller
theoretischen Erörterungen — ihre endgültige Lösung
finden!

Ser Petrolemkrietz
Der Kampf um die wirtschaftlichen Rohstoffe gehört zu

den Formen , in denen heute machtpolitische Gegensätze zum
Austrag gebracht werden. Am deutlichsten tritt dies bei
dem Kampf um die Erdölversorgung hervor , da hier Mam¬
mutkapitalien eingesetzt werden , die allerdings auch den auf
dem Spiese stehenden politischen Interessen entsprechen. Je
größer der Erdölverbaruch wird , desto größer wird auch das
Verlangen der Mächte, über die Erdölquellen zu herrschen.
In der Zeit von 1912 bis 1926 ist die Erdölgewinnung von
48 aus 148 Millionen Tonnen gestiegen. Dabei sind die
Vereinigten Staaten jeweils mit Zweidrittel der Gesamt¬
produktion beteiligt gewesen . Tatsächlich ist der Anteil der
Anion noch höher, denn sie verfügt über den größten Teil
der Ausbeute Mexikos. Verschärft wird der Kampf dadurch,
daß die Erdölquellen nicht unerschöpflich sind . In der Anion
find viele Felder abgeerntet worden ; aber gerade deshalb
versucht die Standard Oil Company das mexikanische In¬
teressengebiet zu verteidigen . Dieser großen amerikanischen
Gruppe steht eine andere Gruppe gegenüber , die sogenannte
Royal Dutch Shell -Gruppe . Während der Rockefeller -Kon-
zern, nämlich die Standard Oil Company , über ein Kapital
von 10 Milliarden Mark verfügt , ist die Shell -Gruppe nicht
so reichlich ausgestattet . Sie beherrscht dafür zukunftsreiche
Celfelder in Ostafien, in Persien und in Südamerika . Sie
ist aber auch an den mexikanischen Feldern nicht unerheblich
beteiilgt . Zwischen beiden Konzernen ist es durch eine Auf¬
teilung der Märkte zu einem Ausgleich gekommen. Neuer¬
dings ist dieser Ausgleich aber in Frage gestellt. Hier offen¬
hart sich der machtpolitische Gegensatz Englands und der
Union. Die Shell -Gruppe vertritt England und der Rocke-
jeller-Konzern erfreut sich der Rückendeckung durch die Ver¬
einigten Staaten.

Der lachende Dritte dieses Petroleumkrieges ist nun Sow-
jetrußland . Wenn auch die Oelproduktjon Rußlands nicht
so bedeutend ist wie die der Union oder Mexikos, , so steht
sie doch mit 8 bis 9 Millionen Tonnen jährlich an dritter
Stelle . Rußland ist also als Konkurrent auf den europäi¬
schen Märkten nicht zu unterschätzen. Für die Sowjetregie¬
rung handelt es sich darum , ihre Naphtaproduktion zu gün¬
stigen Preisen loszuwerden . Der Verkaufserlös der Erdöl¬
erzeugnisse bildet eine der wichtigsten Einnahmen der Sow¬
jetunion . Sowohl die Shell -Gruppe als auch die Standard
Oil Company haben versucht , die Sowjetunion auf ihre
Seite zu ziehen. Der Sieger ist einstweilen die Standard
Oil geblieben, was die Shell -Gruppe aus politischen Grün¬
den als Kampfansage empfindet und empfinden muß. Der
Shell -Gruppe als Vertreterin englischer Interessen ent¬
spricht es, die Sowjetunion politisch und wirtschaftlich ein¬
zukreisen . Die Shell -Gruppe sieht es als ihre Aufgabe an,
die Russen daran zu hindern , ihr Petroleum in Europa ab¬
zusetzen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Shell -Gruppe
vor dem Kriege große Naphtafelder in Kaukasien besaß , die
die Sowjetregierung beschlagnahmt und enteignet hat.



Seite 2 Sch« «rr» Ll>er L«»r»zrit,»D „» «, tz« , r «»»««E « r . 176

Wie sich der offen erklärte Krieg weiter entwickelt , läßt
sich noch nicht übersehen. Für Sowjetrußland ist es ein wirt¬
schaftlich! und finanzieller Erfolg , wieder als Konkurrent
austreten zu können. Wenn die Russen mit Rockefeller
gehen, so werden sie ihr Petroleum bestimmt los . Der
Shell -Gruppe wird das Marktgebiet eingeengt , sodatz ihr
nichts anderes übrig bleibt , als den Preiskampf in die
Martgebiete des Rockefeller -Konzerns zu tragen . Die Stan¬
dard Oil beherrscht auch für die nächsten Jahre noch sicher
die ergiebigsten Oelfelder der Erde . Wenn die Kosten des
Krieges herauskommen sollen, muß die eine Gruppe die
andere niederzwingen . Die Gefahr , der sie beide gegenüber»
stehen, ist die, daß das Oel, das aus Braunkohle und Schic»
feröl gewonnen wird , dann mit dem Erdöl in Wettbewerb
treten wird.

Sie Genfer Krise
Coolidge lehnt Großbritanniens Genfer Vorschläge ab
London, 30. Juli . Eine Exchange -Meldung aus Rapid

City besagt : Amtlich wird bekanntgegeben» daß der Prii-
stdent Coolidge der Ansicht ist , daß die Vereinigten Staaten
die Genfer Vorschläge Großbritanniens nicht annehmen
könnten , da ihre Folge sein würde , daß die Nationen sich
noch größere Kriegsflotten zulegen würden als bisher.

Japan und die Genfer Marinekonferenz
London, 30 . Juli . „Daily Mail " meldet aus Tokio: Die

japanische Regierung hat bereits eine Erklärung vorberei¬
tet , die am Montag veröffentlicht werden soll, falls die
Genfer Konferenz zusammentritt . Der Premierminister und
der Marineminister hegen jedoch die Hoffnung, daß noch
immer ein Kompromiß möglich sein werde. Einem neuen
Rüstungswettlauf würden die Finanzen Japans nicht ge¬
wachsen sein.

Eine englische Kavinettsfitzung
London, 30 . Juli . „Daily Telegraph " schreibt : Den Anlaß

zu der plötzlichen Zusammenkunft des Kabinetts bildeten
ernste Depeschen aus Genf an Chamberlain . Ihr Inhalt
wurde nicht bekanntgegeben. Aber es verlautet , daß die
britischen Delegierten bei ihrer Ankunft in Genf fanden,
daß die Atmosphäre fi chnicht gebessert hat . Die Aufnahmen
der britischen Vorschläge bei der amerikanischen Delegation
war alles andere als begeistert. Völkerbundskreise in Eens
und in London sind besorgt über den drohendne Zusammen¬
bruch der Seeabrüstungskonferenz . Es herrscht die Empfin¬
dung , daß, wenn die drei Mächte außerstande gewesen sind,
sich über ein beschränktes Seeabrüstungsprogramm zu eini¬
gen, die Aussichten auf eine Vereinbarung von etwa 20
Mächten über die weiterreichenden Probleme der Land¬
abrüstung sehr schwach sind . Der Korrespondent hält es für
möglich , daß die Völkerbundsversammlung im September
beschließen werde, die Weltabrüstungskonferenz auf unbe¬
stimmte Zeit zu vertage « und daß sie vielleicht sogar zögern
werde, die Wiederaufnahme der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz im November anzuberaumen.

Neues vom Tage.
Drei Personen vergiftet

WTB . Kaiserslautern 31 . Juli . Gestern nachmittag
wurden der Kaufmann E . Gebauer , seine Ehefrau und
deren Kind in ihrer Wohnung in der Pirmasenser Straße
vergiftet aufgefunden . Gebauer war unmittelbar vor¬
her aus seinem Geschäft entlassen worden.

Gegen die Portoerhöhung
Berlin , 30 . Juli . Den Blättern zufolge schweben zwischen

den Spitzenverbänden der Wirtschaft Erwägungen , die aus
Schaffung einer Einheitsfront gegen die Portoerhöhnng
abzielen . Dabei denkt man unter sorgfältigster Ausnutzung
aller im Postverkehr gegebenen Möglichkeiten an noch be¬
deutend weitergehende Vorkehrungen , als die der Großhan¬
del bereits getroffen hat . So dürften im Bankverkehr ge¬
eignete Ersparnismaßnahmen insofern eingeleitet werden,
als man wohl von den Doppelbenachrichtigungen wieder
Abstand nehmen wird , daß man ferner , soweit es sich mit
der Wahrung des Bankgeheimnisses verträgt , zur Versen¬
dung von Drucksachen übergehen wird.

Aenderungen an der Neichswehruniform
Berlin , 30 . Juli . In den nächsten Tagen wird , der V. Z.

zufolge , durch besonderen Erlaß des Reichswehrministers die
Umgestaltung von Einzelheiten der Reichswehruniform zu-
gelessen werden mit dem Ziel . chie Uniform etwas anspre¬
chender und „gesellschaftsfähiger" zu gestalten . An Einzel¬
heiten sind zu erwähnen die Einführung von Vorstößen und
Viesen in einer für jede Waffengattung besonders vorge¬
schriebenen Farbe , die Aufhellung der Knöpfe nud Rang¬
abzeichen , die Einführung von Fangschnüren zum Eesell-
schaftsanzug der Offiziere und die Wiedereinführung von
Schützenschnüren in grüner Farbe für Offiziere und Mann¬
schaften . Das Sturmband der Mütze wird in Zukunft bei
Offizieren bis zum Oberstenrang mit einer Silberschnur,
bei Offizieren höheren Ranges mit einer Eoldschnur um¬
wickelt.

Hundertjahrfeier der Universität Marburg
Marburg , 30 . Juli . Bei dem heutigen Festakt zur 400-

Jahrfeier der Universität Marburg verlas als Vertreter
des Reich .präfidenten und der Reichsregierung Vizekanzler
und Reichsjustizminister Dr . Hergt ein Handschreiben des
Reichspräsidenten, in dem es u. a. heißt : Möge Ihre alt¬
bewährte Alma Mater auch fernerhin einen führenden
Platz im deutschen Geistesleben einnehmen und es sich wie
bisher angelegen sein lassen, der Jugend reiches und gründ¬
liches wissenschaftliches Rüstzeug zum Vesten des Vater¬
landes mit auf den Weg zu geben. Den neuen von vorbild¬
licher Opferwilligkeit und erfreulichen Eemeinsinn zeugen¬
den Jubiläumsstiftungen aber wünsche ich, daß Ihnen ein
segensreiches Wirken beschieden sei . gez. von Hindenburg.
Daran anschließend übermittelte Dr . Hergt die herzlichsten
Glückwünsche und Grüße auch der Reichsregierung und
führte dann u. a. aus : In den entscheidenden Volksfragen
müsse es heißen : Akademiker und alle übrigen Volksgenos¬
sen , Kopf- und Handarbeiter vereint in einer Front ! Die
Reichsregierung vertraue darauf , in den akademischen Bür¬
gern die rechten Pfleger des großen Kameradschastsgedan-
kens zu finden.

Beschlagnahme deutscher Dampfer in Schanghai
Schanghai , 30 . Juli . Die Nanking-Regierung hatte in

Schanghai -Wusung verschiedene Dampfer der Hamburg-
Amerikalinie und der Rickmers-Linie durchsucht und meh¬
rere Tage festgehalten , vermutlich infolge von Gerüchten
über angebliche Konterbanden an Bord der Schiffe . Der
deutsche Generalkonsul in Schantung hat , nachdem sich er¬
geben hatte , daß jeder Verdacht unbegründet ist, energisch
gegen die Festhaltung protestiert und Schadenersatz gefor¬
dert . Die Dampfer sind dann bis auf „Bertram Rickmers"
freigegeben worden.
Annahme der Gemeindeschutzwache im Wiener Eemeiuderat

Wien , 30 . Juli . Am Schluß der Nachtsitzung des Ge-
meinderates wurde die Vorlage über die Aufstellung einer
Eemeindeschutzwache unter dem Protest der Minorität au-
aenommen.

Aus Stadl und Land.
Altensteig, den 1 . August 1927.

Der gestrige Sonntag war einmal ein rechter Sonnen¬
tag , bei welchem man sich über fehlende Hitze nicht zu be¬
klagen hatte . Autos fuhren in großer Zahl durch unser
Städtchen , der Schwarzwaldverein Altensteig
machte eine wohlgelungene und reichlich schweißerzeugende

! Wanderung nach Freudenstadt , der Jungfrauen¬
verein von hier und von Nachbarorten pilgert ? nach
Kälberbronn zur Einweihung des dortigen Kirchleins,
wo sich auch sonst viele Feftteilnehmer von hier und den
Nachbarorten eingefunden hatten . Auch für diejenigen,
welche zu Hause blieben , war gesorgt . Im Stausee
tummelten und erfrischten sich die Badelustigen und im
Schatten des Grllnenbaumgartens konnte man den schönen
Darbietungen lauschen, welche die Stadtkapelle
in ihrem Konzert bot . Abends , wo der Garten
illuminiert war , war dieser und der Saal dicht gefüllt , so
daß Wirt , Stadtkapelle und Gäste auf ihre Rechnung
gekommen sind.

Amtliches. Versetzt wurde Reichsbahnsekretär Manch
von Unterreichenbach nach Weikersheim.

Obacht ! Es naht die Postportoerhöhung ! Die neuen
Gebührensätze für Briefe und Karten treten schon am
1 . August , diejenigen für Pakete und Zeitungsgebühren
erst am 1 . Oktober in Kraft . Also Briefe im Ortsbereich
kosten 8 Pfg . , Fernbriefe 15 Pfg . , Ortspostkarten 5 Pfg.
und Fernpostkarten 8 Pfg . Für Fernbriefe über 20—250
Gramm Gewicht beträgt die Gebühr 30 Pfg ., für Briefe
über 250—500 Gramm Gewicht 40 Pfg.

— Der August. Der Monat August erhält sein ganz ve»
sonderes Gepräge durch zwei Faktoren , die um diese Zeit
besonders in Erscheinung treten : Er ist der typische Ferien»
und Reisemonat und der erste Erntemonat . Die tausendfach
ersehnte, verwünschte, als lästig empfundene und später «r
den rauheren und kühleren Folgemonaten so lebhaft zurüib-

zgewünschte Augusthitze , die glühende Augustsonne — wen«
Picht infolge unerwarteter Wetterlaunen eine Art April
daraus Wird — stempeln diesen Monat so recht zu eine«
Jahreszwölstel , in dem Ruhe , Ausspannung , Echoluug und
Ortswechsel "besonders angenehm empfunden werden . Sei«

. heiße Hand legt sich einschläfernd und betäubend auf de«
Arbeitenden und läßt ihn seufzend die beneiden, die je nach
Belieben seinen heißen Atem fliehen , oder sich ihm a«
irgend einem sonnigen Badestrand wohlig hingeben könne«.
Eine deutliche Verlangsamung , ja eine Ruhepause im Ar-
beits - und Lebenstempo ist zu spüren . Behörden , politische
Einrichtungen des Staates wie Reichs- und Landtage hcä-
ten ihre Pforten geschlossen, das gewohnte gesellige Lebe»
erlischt . Wer irgend kann, gibt sich im August der Ruhe hin.
Aber einen ruft die Jahreszeit zu erhöhter Tätigkeit auft
den Landmann . Die gelben Halme neigen sich allerorts der
blanken Sense entgegen. Das Korn ist reis und schnittfähtz.
Indessen kocht die Augustsonne noch tüchtig den künftige«
Wein . Im grünen Laub beginnen Aepfel und Birnen und
Pfirsiche sich mehr und mehr zu röten . Auch sie denken be¬
reits an ihr Schicksal in der kommenden Erntezeit . Viele
Veränderungen wandeln das Bild der Natur deutlich «m
Mischen Kommen und Gehen des August. An Stelle der schö»

s neu Kornfelder , deren Spielen im Winde man so gern«
i zusah, sind leere Stoppelfelder getreten . Hie und da zeigt
> sich schon in den Laubkronen eine Neigung zum Gelbwerdsrz

Lotte Lobenstreit
Roman von ErichEbenstein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann , Stuttgart

13) (Nachdruckverboten .)
A Da klopfte es plötzlich an der Türe.
E „Lotte , bist du da ?" Der Mutter Stimme ! Lotte stand
aus und öffnete. Erschrocken fragte Frau Magdalene nach
einem Blick in Lotte verweintes Gesicht, was ihr geschehen
sei.

„Nichts", antwortete Lotte matt , „bloß — wir haben uns
gestritten , Bertie und ich. Und er war so häßlich zu mir ! "

„Und darum weinst du, Herzchen ? Wie töricht. Bertie
ist eben schroff, wie die meisten jungen Leute seines Alters,
und ungalant wie alle Brüder . Deshalb brauchst du dich
doch nicht zu kränken! "
^ „Ich kränke mich auch gar nicht ! " sagte das junge Mäd¬
chen hastig, „ich weinte doch bloß — vor Zorn ! "
7 „Oh, das ist aber gär nicht nett , Lottchen! Uebrigens
Eomm mal her , Kleinchen, setze dich neben mich aufs Sofa,
Ko

", sie schlang zärtlich den Arm um sie , „und nun paß auf,
sich will dir etwas sagen, was dich sicher rasch alles andere
Wergessen macht ! Ich habe mich nämlich entschlossen, dich mit
Aftiedel nach Graz gehen zu lassen , damit du gleichfalls das
Pädagogium besuchen kannst . Eben jetzt besprach ich es mit
V̂äterchen , der auch dafür ist." p
^ „Mutti ! O Mutti , das ist wirklich dein Ernst ? ? schrieLotte jubelnd auf und umarmte Frau Lobenstreit stürmisch,
sp „Ja , es ist mein Ernst ! " fuhr die Mutter bedächtig fort.
ĵ Es wird uns beiden ja sehr schwer werden , dich zu missen,
-aber am Ende . — Da es doch dein sehnlichster Wunsch ist .

"
tzhre Stimme bebte ein wenig , aber sie zwang sich rasch zu
seinem sachlichen Ton : „Friede ! meint , du wirst fürs erste
'wohl nur als Hospitantin eintreten können, aber vielleicht
igeht es, daß du zu Beginn des zweiten Semesters die Auf¬
nahmeprüfung ablegst und dann als ordentliche Schülerin
ausgenommen wirst . Wohnen kannst du mit Friede ! zu¬

sammen bei Kalkgräbers . Ihr Zimmer ist ja groß genug
und es steht noch ein Schlafdivan drinnen . So wollen wir
also diese letzten Tage nun benutzen, um deine Garderobe in
Stand zu setzen und alles Nötige zu packen. . ."

Frau Magdalene sprach noch lange weiter von allerlei
praktischen Dingen , die bedacht und geordnet sein wollten.
Dabei war ihr das Herz zum Brechen schwer. Keines ihrer
Kinder hatte sie so ungern in die Fremde ziehen lassen, wie
gerade Lotte . Und doch mußte es sein. „Ich hätte ja keine' Ruhe mehr"

, dachte sie, „sie länger hier zu lassen, so nahe
von Wieckfeld und gerade jetzt, nachdem der Zufall sie zu-
sammenführte . . .

"
Lofts hörte kaum, was die Mutter sprach . Alles in ihr

war außer Rand und Band vor freudiger Erregung . Sie
sollte lernen dürfen wie Friede ! ! Und hinaus nach der Welt
kommen, nach der Hauptstadt , die sie sich in den wunder¬
barsten Farben ausmalte , als ein Paradies ohnegleichen,

. den Sammelpunkt bedeutender Geister, die Heimstätte alles
Schönen, Erhabenen ! Was würde Bertie sagen? dachte sie
dazwischen immer.

Bertie war außer sich , als er am Abend von dem Ent¬
schluß der Eltern erfuhr . Waren sie blind , daß sie nicht
sahen, wie unreif und kindisch überspannt Lotte noch war ?,;
Wie konnten sie sie von sich geben ! H

Aber alle seine Vorstellungen nützten nichts, Frau Mag -?
dalene hatte gründlich überlegt und so viel sie sonst auf den?
Rat des Sohnes gab , diesmal ließ sie sich nicht irre machen .?
Es war einmal beschlossen und „ich habe die Ueberzeugung,?
daß es für Lotte so am besten ist ." Die Bekannten billigten "
den Entschluß. Ein so begabtes , lernbegieriges Mädchen
durfte nicht auf dem Lande versauern . „Nur fleißig lernen,
Lottchen, damit ich Sie bald „Kollegin" nennen kann ! " ?
sagte Oberlehrer Lechner und seine Frau fügte hinzu : „Und:
Sprachen und Musik nicht vernachlässigen. Kleine , man kann -
nie zu viel lernen !" Der Pfarrer schärfte ihr ein , erstens
ihre Religion nicht zu vergessen , zweitens aber auch nicht
das Studium der Geschichte und der Literatur , das sie so
eifrig mit ihm betrieben.

Der alte Maler Koblitz hatte Tränen in den Augen , akss
Lotte kam , um sich zu verabschieden. „Sie werden mir feh¬
len im Atelier , Kind , so oft ich mich zur Arbeit setze ! Es
war mir eine solche Freude , Ihr Talent zu bilden , es wach¬
sen und sich entwickeln zu sehen! Aber für Sie selbst ist es
natürlich besser so ! Geben Sie sich nicht so viel mit dem
gelehrten Krims -Krams ab drinnen in der Stadt . Lehre»!
rinnen gibt es genug, aber so starke Talente wie Sie fette« .!
Versprechen Sie mir , daß Sie es weiter pflegen und Mal »!
stunden nehmen !"

„Ja , natürlich ! Alles , alles will ich lernen , was nur
irgendwie möglich ist ! Darum gehe ich in die Stadt !" ver»
sicherte Lotte inbrünstig mit strahlenden Augen.

, Wenige Tage später reiste sie mit Friede ! ab . Bertie war!
schon vier Tage früher abgereist, da sein Urlaub zu End«
war . !

- Von dem Mörder des Juweliers Strettney hatten di«
(Behörden auch nicht die kleinste Spur gefunden . Es wmcs
(als habe ihn , seit er mit dem Schnellzug von St . Kathrei«
^abgefahren war , der Erdboden verschluckt. So blieb es
"Lotte erspart , noch einmal als Zeugin in der Sache arH»
treten zu müssen. ;

7. Kapitel
Anderthalb Jahre waren vergangen . In all dieser Zeit

hatte Lotte Lobenstreit fast nichts von der Stadt , die fte
beherbergte , gesehen. Aber sie bedauerte es gar nicht. Den«
so viel merkte sie gleich in den ersten Tagen : Von de»
Strahlenglanze , mit dem ihre Phantasie Menschen und'
Dinge dort umgeben hatte , war in Wirklichkeit nichts vor¬
handen . Ein graues Häusermeer mit ein paar Gärten da» ;

-zwischen, Menschen wie überall , gute und schlimme , viel!
-Staub , Rauch und Lärm — das war alles , was noch von,
?ihrem Traumbild übrig blieb . „In Erlsbach ist es viel!
(schöner"

, sagte Lotte zu Friede ! , „und auch die Menschen
( sind mir dort lieber , denn man weiß , wie man mit ihnen

dran ist, während hier jeder eine Maske vorzubinde^
scheint , wenn man mit anderen fprickt "

«.Fortsetzung folgt.) ^
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E Mein , zum Sterben . Kühlere Nächte verkünden den
Aden September , bas Ende des Sommers und der kam-
mendenHerbst . Der Monat August ist der achte Monat,
«eiden alten Römern hieß er Sextilis , der Sechste , dessen
Bezeichnung auf den Kalender des Romulus zurückgeht,
derdas Jahr vom März bis Dezember in zehn Monate
einteilteund die später von Julius Cäsar eingeführte
Monatszeit Januar und Februar namenlos liest . Dei
ililiamscheKalender gab zu Ehren des Kaisers Augustus
demachten Monat den Namen August, den der christliche
Kalenderübernahm , denn August heißt der Heilige, der
Allerhöchste. Seit Karls des Großen Zeiten heißt der
August auchErntemonat. Die Winzer nennen den August
den Kochmonat". Der Tag nimmt schon um 1 Stunde
N Minuten ab. Die Tageslänge geht von 15 Stunden 5
Minuten bis 13 Stunden 31 Minuten. Am 24 . August
gehen diesogen. Hundstage zu Ende . Da tritt die Sonne
m das Zeichen der Jungfrau . Der Hundstern am Nacht-
Himmelverschwindet.

— Bauernregel« für August. Was der August nicht kocht,
läßt der September ungebraten . — Ein kühler August nach
einem heißen Juli verkündet einen harten , ein trockener
August einen schneereichen Winter . — Wettert 's viel im
August , du nassen Winter erwarten mußt. — Im August
Wind aus Nord , jagt die Unbeständigkeit fort . — Wenn
der August nicht Regen bringt , kein fetter Gaul aus dem
Stalle springt . — Die Taue befördern jetzt die Reife , da¬
rum : Der Tau tut dem August so not wie jedermann das
tägliche Brot . — Wenns im August stark tauen tut , bleibt
auch gewöhnlich das Wetter gut . — Tau im August ist des
Bauern Lust. — Wenns nicht donnert und blitzt, wenn der
Schnitter nicht schwitzt und der Regen dauert lang , wirds
dem Bauersmann bang . — Wenn die Frösche knarren , mußt
du Ms Regen harren . — Doch : nicht alle Wolken bringen
Regen und : je weniger Regen im August, je mehr Wein . —
Je dicker aber der Regen im August, je dünner der Most. —
Ist August im Anfang heiß , wird der Winter streng und
weiß , stellen sich Gewitter ein , wirds bis Ende auch so sein.
- Ein trockener Sommer ist fruchtbar am Korn , denn die
Sonne scheint keinen Hunger ins Land , dagegen find Kot¬
jahre Notjahre . — Wer im Heuet nicht gabelt , in der Ernt'
nicht zabelt, im Herbst nicht früh aufsteht, der schau, wie's
ihm im Winter geht!

— Die Hundstage . Kalendermäßig sind sie schon da , die
Tage, an denen es nach dem Volksmunde so heiß ist, daß
selbst ein Hund in den Schatten flüchtet. Die Zeit vom 23.
Juli bis zum 23 . August, die sogenannten Hundstage , haben
aber mit dem treuesten Begleiter der Menschen nichts zu
tun . Die alten Klassiker belehren uns , daß der Name für
diesen Jahresabschnitt aus dem Altertum stammt. Für die
Griechen begann mit dem Frühaufgang des Sirius , des
Hundssternes , die heißeste Jahreszeit , opora genannt , deren
Ende weit später fällt , als das unserer Hundstage . Hippo-
krates berichtet uns davon , erzählt auch von den schweren
Gallenerkrankungen, die diese Zeit besonders ausgezeichnet
hat . Im Mittelalter soll sogar an mehreren Orten der
Gottesdienst , von Politik war zu der Zeit wenig die Rede,
geruht haben. Wohl gemeinte Warnungen vor dem heißen
Hundsstern waren im Volk verbreitet ; Epidemien , deren
Ausdehnung bei den schlechten sanitären Verhältnissen oft
ins Ungeheure stieg, sorgten für den nötigen Nimbus des
Hitzegestirns und das Fliegen - und Mückenheer für die
llebertragung der ansteckenden Krankheiten.

— Weiterer Geburtenrückgang im Reiche . Als vorläu¬
figes Ergebnis der Bevölkerungsbewegung im Deutschen
Reiche im Jahre 1926 wurden nach den neuesten Angaben
des Statistischen Reichsamtes festgestellt 482 987 Eheschlie¬
ßungen, 1226 342 Lebendgeborene, 734 976 Gestorbene,
41347 Totgeborene . Auf 1000 der Bevölkerung kamen 7,2
Eheschließungen, 19,5 Lebendgeborene und 11,7 Sterbefälle.
Bei fast unveränderter Eheschließungszahl ist die Geburten¬
häufigkeit wiederum weiter um 1,2 aufs Tausend der Be¬
völkerung gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen. Diesem
Rückgang steht nur eine Abnahme der Sterblichkeit von 0^
aufs Tausend gegenüber . Der Geburtenüberschuß ist dem¬
nach um 1 aufs Tausend der Bevölkerung oder um 11,4
v. H . geringer als im Vorjahre . Die Zahl der Eheschlie¬
ßungen war nur um 195 größer als im Vorjahre , doch
immer noch um 20 243 höher als im Jahre 1913 . Der Ge¬
burtenrückgang betrug 66157 gegenüber dem Vorjahre , die
Geburtenziffer war um 5,8 v . H. niedriger als 1925 und
hat mit 19,8 ihren seit 1919 tiefsten Stand erreicht. Bemer¬
kenswert ist der starke Geburtenrückgang in den großen
landwirtschaftlichen Gebieten wie Mecklenburg-Schwerin
(8 v . HZ , Pommern (7,7 v. H.) , Ostpreußen (5,9 v . H .),ferner auch Oberschlesien (8,4 v. H.), Westfalen (6,7 v. H.)und Anhalt (7,5 v. HZ. Die Säuglingssterblichkeit ist dank
der hygienischen Aufklärung 1926 zurückgegangen. Sie fiel
von 135 986 im Vorjahre auf 124 322.

— Taufpatenschaft. Rach einem Erlaß des Evang . Ober¬
kirchenrats widerspricht die Zulassung von Personen , die
«hne Anschluß an eine andere Religionsgemeinschaft aus
«er evangelischen Landeskirche ausgetreten find , zur Tauf¬
patenschaft dem Sinn und Zweck dieser Einrichtung wie
auch den bestehenden Rechtsgrundsätzen.

^ Egenhausen 30 . Juli . Bei dem Brandfall durch Blitz-
Ichwg am 27. Juli hat nicht Johannes Welker, sondernJohannes Walter alt die erste Hilfe geleistet.

KLlbrrhronu , 31 . Juli. (Einweihung des Kirchleins ).
Gemeinde Kälberbronn hat nun als letzte Filial-

L / " on Pfalzgrafenweiler auch sein eigenes Kirch-
f>

" ^ kommen . Erst vor einem Jahr beschlossen , standbas schrnvckeKirchlein fix und fertig da und konnte
1'.^ Weihe erhalten . Das war Dank des treuen Zu-1 mmenhaltens der Kirchenglieder und der großen Opfer¬

willigkeit seitens Einzelner möglich geworden » aber auch
Dank der unermüdlichen Fürsorge von Pfarrer Krumm,
Pfalzgrafenweiler, und Schwanevwirt Max Ziefle
von hier Gebaut wurde das Kirchlein von Architekt
Weippert in Stuttgart , früher in Freudenstadt , der sich
seiner Aufgabe liebevoll unterzog und mit verhältnismäßig
rinfachen Mitteln etwas schönes schaffte. Daß ihm dabei
tüchtige Geschäftsleute zur Verfügung standen, erleichterte
ihm seine Arbeit. Das Kirchlein hat seinen Platz neben
dem erst erstellten Schulhausanbau gefunden. Der gestrige
Einweihungstag war ein Freudentag für die abseits und
friedlich im Wald gelegene Gemeinde , die seither den be¬
schwerlichen Kirchenweg nach Pfalzgrafenweiler zu gehen
hatte. Die Häuser waren deshalb vielfach festlich geschmückt.
Gäste trafen zahlreich ein, besonders von den umliegenden
Gemeinden.

Um 2 Uhr versammelten sich die Gemeindeglieder und
Festteilnehmer , unter denen sich KirchenratFrohnmeyer
aus Stuttgart als Vertreter der Oberkirchenbehörde,
LandwirtBraun - Schopfloch als Vertrekkr des Landes¬
kirchentags, DekanHaller aus Freudenstadt , der Vor¬
stand des Oberamts und des Amtsgerichts befand ; auch
zahlreiche Geistliche waren aus der Umgebung anwesend,
und viele sonstige Festteilnehmer , sodaß das Kirchlein, das
für etwa 250 Personen Platz bietet, die Festteilnehmer
nachher nur etwa zur Hälfte zu fassen vermochte. Nach
den vom Posaunenchor Grömbach , unter der Leitung von
Kircherpsteger Bock aus Altensteig gespielten Chorälen
„Die Himmel rühmen " und „ Herr, dir ist niemand zu
vergleichen " und nachdem der hiesige Gemischte Chor
„ Kommt , kommt, den Herrn zu preisen" unter der Leitung
von HauptlehrerNonnenmann gesungen hatte , sprach
der Orlsgeistliche , Pfarrer K r u m m - Pfalzgrafenweiler
Abschiedsworte vor dem Schulhaus, in welchem seither die
Gottesdienste stattfanden , mit dem herzlichen Dank gegen
Gott, sowie die Schule und Gemeinde , welch letztere seit¬
her den Versammlungsraum zur Verfügung gestellt hatten,
versprechend auch fitzt treue Nachbarschaft zwischen Kirche
und Schule zu halten.

Noch allgemeinem Gesang wurde dann der Gang zum
naheliegenden Kirchlein angetreten , wo die Schlüsselüber¬
gabe durch den Erbauer der Kirche, ArchitektWeippert
erfolgte. Er gedachte dabei dankbar der großen Hilfe Gottes,
der Hilfe des Konsistoriums und der großen freiwilligen
Opfer, welche den Kirchenbau ermöglichten, wünschend, daß
das Kirchlein ein reichgesegnetes Feld für die Gemeinde
Kälberbroun und für die hier Erholung suchenden abgehetzten
Großstadtmenschen schaffen möge . PfarrerKrumm über¬

nahm mit Dankeswortm an den Architekten und seine treue
Mitarbeiter den Schlüssel. Nach dem gemeinsamen Ge¬
sang „Tut mir auf die schöne Pforte " , erfolgte die Oeffnung
der Kirche durch den Ortsgeistlichen . Schnell füllte sich
der stattliche Kirchenroum, in dem, wie schon erwähnt,
lange nicht olle Festteilnehmer Platz finden konnten. Der
Fcstgottesdienst nahm einen sehr erhebenden Verlauf.

Nach dem Vorspiel auf dem neuen gut klingenden
Harmonium und dem rein und frisch gesungenen „ Kommt,
Seelen , dieser Tag muß heilig sein besungen" von einer
Anzahl mit Blumen geschmückten Schülerinnen aus der
Diakonieschule in Stuttgart unter Leitung ihrer Mitschülerin
Frl . Krumm , Tochter von Pfarrer Krumm Pfalzgrafenweiler,
erfolgte Gemeindegesang , Weihegebet und Weiherede durch
Dekan Haller - Frcudenstadt . Nach einem weiteren Ge¬
sang des Mädchenchors aus Stuttgart folgte die Predigt
vonPfarrererKrumm, der seinen Ausführungen 2 . Ko r.
Kap . 4, I . Vers : „ Nachdem uns Barmherzigkeit widerfahren
ist , so werden wir nicht müde " zu Grunde legte . Es folg¬
ten weitere Gesänge des Mädchenchors, auch der Liederkranz
Pfalzgrafenweiler ließ sich hören, und Gemeindegesänge.
LandwirtBraun- Schopfloch überbrachte die herzlichsten
Grüße und Segenswünsche des Landeskirchentags , Kirchen¬
rat Froh n meyer, welcher daran erinnerte , daß er vor
20 Jahren Vikar in Pfalzgrafenweiler gewesen ist, über¬
brachte die Glückwünsche des evang . Oberkirchenrats . Er
ermahnte, das Kirchlein lieb zu halten und allezeit zu ihm
stehen und dem Kirchlein und der evang . Kirche Treue zu
bewahren . Nach seinem Schlußgebet erfolgte der Segen,
Schlußgesang und Nachspiel . Das Kirchlein entleerte sich
nach dem Festgottesdienst langsam . Im Anschluß spielte
der Posaunenchor Grömbach weitere Choräle vor der Kirche.

Im Saal des „Schwanen" und in den Nebenräumen
vereinigten sich später die Festgäste und Gemeindeglieder
zu einer kleinen Nachfeier , bei welcher der Liederkranz
Pfalzgrafenweiler in dankenswerter Weise einige Lieder
zum Vortrag brachte. — Erwähnt sei, daß in dem neuen
Kirchlein auch den im Kriege gefallenen Männern von hier
ein Denkmal in Gestalt einer Gedenktafel geschaffen wurde.

Calw 30 . Juli . (Vom Rathaus . ) Der Eemeinderat
genehmigte die Anschaffung einer Gleichrichteranlage zum
Preise von 24 599 RM ohne Montagekosten . Wegen der
Gasfernversorgung von Liebenzell haben Erhebungen
stattgefunden und waren 80 Prozent der Eebäudeeigen-
tümer und 65 Prozent der Haushaltungen dafür . Dis
Sache soll weiter verfolgt werden . — Blumenwettbewerb
des Fremdenverkehrsvereins . Der Fremdenverkehrsverein
hatte einen Blumenwettbewerb veranstaltet , zu dem sehr
viele Anmeldungen eingelaufen waren . Es war eine
Freude , sestzustellen, wie die Zahl der Blumenfreunde zu¬
genommen hat und wie mit einfachen Mitteln oft ein sehr
schöner Fensterschmuck erzielt wurde . Das Preisgericht
hatte keine leichte Arbeit , die Preisverteilung richtig
durchzuführen.

Die Arbeitsmarktlage im Bezirk Calw (nach dem Bericht
des öffentlichen Arbeitsnachweises ) . Die noch tnr Monat Juni
wahrgenommene fortschreitende Besserung der Arbeitsmarktlage scheint

mit dem Monat Juli zum Stillstand gekommen zusein/Trotz lebhafter
Bemühungen zur Unterbringung der beim Arbeitsamt vorgemerkten

Fürsorgeempfänger im Erwerbsleben hat die Zahl der Unterstützung
beziehenden Personen im Monat Juli um 4 zugenommen . Die Ar¬
beit im Baugewerbe ist durch das Regenwetter etwas beeinträchtigt;es ist jedoch zu hoffen, daß über die Erntezeit sich noch einmal eine
Besserung des Arbeitsmarktes bemerkbar macht. In Unterstützung
standen am 1 . Juli 1987 34 männl ., 23 weibl . Erwerbslosen - und 3
männl . und 3 weibl . Krisenfürsogeempfänger . Im Laufe des Monat
IM kamenin Zugang 100 männl . , 6 weibl . Erwerbslosen - und 5männl.
u . S weibl . Krisenfürsorgeempsänger , ausgeschieden sind im gleichen
Zeitraum 104 männl ., 12 weibl . Erwerbslosen - und 5 männl . und 2weibl . Krisenfürsorgeempsänger , welches Zahlenverhältnis auf 1 . Aua1927 einen Stand von SO männl ., 17 weibl . Erwerbslosen - und3männl . und 3 weibl . Krisenfürsorgeempfänger , zusammen 53 Unter¬
stützungempfänger ergibt. Bei Notstandsarbeite » waren zu Beginn des
Monats Juli 40 Personen beschäftigt. Aus dem Kreise der Erwerbs¬
losen- und Krisenfürsorgeempfänger wurden in der Zeit vom 1 .- 30.
Juli zu Nostandsarbeiten vermittelt : 23 . — Ausgeschieden sind im
gleichen Zeitraum 9, sodaß am Ende des Monats Juli 54 Leute
bei Notstandsarbeiten beschäftigt werden . Unterstützende Erwerbs¬
losen - und Krisenfürsorge und produktive Erwerbslosenfürsorge zu¬sammen am I . August I9S7 107 (Vormonat 103) .

llnterreichenbach 29 . Juli . (Unfall . ) Ein rechter Un¬
glücksrabe ist der Landwirt I . Schöning« von hier . Nach¬
dem er erst vor einem starken halben Jahr das linke Bein
gebrochen hatte , passierte ihm am Mittwoch beim Lang¬
holzführen dasselbe Unglück am gleichen Bein . Ein
Stamm kam nur ganz wenig ins Rollen , aber der in seiner
Bewegungsfähigkeit behinderte Mann brachte seinen
Fuß nicht mehr weg und so wurde er ihm oberhalb des
Knies abgedrückt. Es ist nun das dritte Mal in seinem
Leben, daß er einen Knochenbruch erlitt.

Freudenstadt 30. Juli . (Postbeamtenerholungsheim .)
Die feierliche Eröffnung des von der deutschen Reichspost
erstellten Beamtenerholungsheims fand heute in An¬
wesenheit einiger Herren von der Oberpostdirektion , an
ihrer Spitze Herr Präsident Metzger, statt.

Bad Rippoldsau 28 . Juli . (Tanzterrasse .) Wie alle
größeren Kurplätze hat auch Bad Rippoldsau eine
Tanzterrasse im Freien für seine tanzlustigen
Kurgäste geschaffen.

Stuttgart , 30 . Juli . (Elektrisierung . ) Die Elektrisierungder 62 Kilometer langen Bahnstrecke München—Augsburg
soll bis Ende 1928 und jene der 83 Kilometer lange«Strecke Augsburg —Alm bis zum Jahre 1929 vollendet sein.Bis dahin soll auch die Strecke Ulm—Stuttgart für de»
elektrischen Betrieb umgebaut sein . Man wird also voraus¬
sichtlich im Herbst in zwei Jahren bereits elektrisch vov
Stuttgart bis München durchfahren können.

Waldenbuch, OA . Stuttgart , 30. Juli . (Von Ratte « a» >
gefressen .) Vor einigen Tagen wurde ein sechs Woche« alte»
Kind von Ratten angefressen. Es lag i« einem Zimmer
neben dem Schlafzimmer der Eltern . Es schrie jämmerlich.
Das vier bis fünf Jahre alte Schwesterchen ging hinan » mü>
sah gerade noch, wie eine Ratte aus dem Bettchen sprang.
Das Kind war blutüberströmt , Backen, Nase rmd Zunge
waren angefressen.

Ludwigsburg , 30. Juli . (Hochherzige Stiftung .) In der
letzten Sitzung des Gemeinderats teilte Stadtschultheiß Dr.
Echmid mit , daß Geheimer Kommerzienrat Dr . Robert
Franck aus Anlaß seines 70 . Geburtstages für das Wohl¬
fahrtsamt den Betrag von 5000 Mark gespendet habe mit
der Bestimmung , daß er insbesondere für verschämte Arme
Verwendung finden solle.

Röttweil , 30 . Juli . (Schwere Unfälle . ) Zwei Knaben des
Maurers E . von Au fuhren auf einem Rad in ein hiestges
Auto . Das Rad sowie die beiden Knaben wurden ein«
kleine Strecke geschleift . Während der eine Knabe nach
Einlieferung ins Krankenhaus seinen schweren Verletzun¬
gen erlag , erlitt der andere wohl sehr schwere, aber incht
lebensgefährliche Verletzungen. — Beim Wellendinger
Dahnbau erlitt ein Arbeiter namens Bantle , gebürtig vo«
Zimmern , schwere innere Verletzungen dadurch , daß ein mit
Erde beladener Rollwagen umkippte und ihn die Böschung
hinunterriß.

Oberregenbach, OA. Gerabronn , 30 . Juli . (Beim Bade»
« trunken .) Telegraphenarbeiter Karl Leiser von EngB-
hardshausen badete an einer nicht gerade tiefen Stelle der
Jagst . Unweit davon befindet sich aber ein zirka stuf MeMr
tiefes trichterförmiges Loch, in dem Leiser plötzlichversaut.
Am Freitag konnte die Leiche gefunden werden.

Buchau, 30 . Juli . (Lehrertag für Naturschutz.) Zurzett
»ehmen hier eine gut 260köpfige Lehrerschar Äst» Schut-
gattungen (Vertreter der Ministerien , der Vezirksschrtt-
Smter , der höheren Schulen, der Gewerbeschulen und der
Volksschulen ) an einer Naturschutztagung teil.

Weingarten , 30 . Juli . (In das Auge geschossen .) Hi«
hat ein Junge von 15 Jahren im Hof mit einem Luftgewehr
geschossen . Im Nachbarhaus schaute ein Mädchen zum Fe».
ster heraus . Der Junge legte auf das etwa 30 Met « vo«
ihm entgrate Mädchen an und schoß ab . Das Mädche»
Wurde am Auge so schwer verletzt, daß dieses verloren M.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ueberschwemmungen in China . Nach einer Meldung des

chinesischen Blattes „Shunpao " sind infolge der Ueber¬
schwemmungen des über seine Ufer getretenen Kuling -Flus-
ses in Tschangtschaufu , 45 Kilometer westlich von Amoy,
10 000 Personen ertrunken und 100 000 obdachlos.

Neu« Ansbruch des Vesuvs. Nach Mitteilung des Leiters
des Vesuvobservatoriums ist der Vesuv nach acht Monaten
fast völliger Ruhe in der Nacht auf Samstag wieder auf¬
gelebt. Der Lavastrom habe eine Schnelligkeit von etwa
»rtzi Metern in der Sekunde und sei etwa 15 Meter breit.
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Handel und Berkehr
Wirtschaft

Robert Bosch A.-G. Die Robert Bosch A .-E . hatte infolge er¬
heblichen Rückganges des Jnlandabsatzes im Geschäftsjahr 1926
einen Verlust von 8S6 377 Reichsmark , im Vorjahr einen Rein¬
gewinn von 3,82 Millionen Reichsmark bei 8 Prozent Dividende.
Unter Berücksichtigung des vorjährigen Gewinnvortrages er¬
mäßigt sich der Verlust auf 137 931 Reichsmark . Er soll von der
Londerrücklage von 5 Millionen Reichsmark abgeschrieben wer¬
den, sodaß die gesetzliche Rücklage von 4 Millionen Reichsmark
unberührt bleibt. Der Absatz nach dem Ausland gestaltete sich im
allgemeinen günstig . Die Zahl der in den Werken Stuttgart und
Feuerbach , sowie in den sämtlichen Verkaufshäusern beschäftig¬
ten Angestellten, Arbeiter und Lehrlinge betrug am 31. Dezem¬
ber 1926 zusammen 7031 (im Vorjahre 12 826) . Am 30. Juni
1927 war die Zahl 10 000 wieder überschritten . Der Geschäfts¬
gang im neuen Jahre ist bisher befriedigend.

Börsen
Pforzheimer Edelmetallvreise vom 29. Juli . 1 Kilo Gold

2806 -4l Geld, 2814 Brief ; 1 Kilo Silber 77 -K Geld , 78,20
bis 79,17 -4t Brief ; 1 Gramm Platin 7,75 -4t Geld , 8,50 »4t Brief.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 30. Juli . Tafeläpfel per Klgr.
15—30, Tafelbirnen 20—30, Himbeeren 30—40, Stachelbeeren
12—16, Johannisbeeren rot und weih 16—22, Heidelbeeren 40
bis 45, Aprikosen 50- 70, Pfirsiche 35- 55, Pflaumen 15—25,
Kartoffeln neue per Klgr. 5,5—7, Stangenbohnen 18—20, Busch¬
bohnen 15—20, Brockelerbsen 15—20, Kopfsalat per Stück 10—15,
Endiviensalat per Stück 10—15 Wirsing (Köblkraut ) 6—8, Weiß¬
kraut rund 6—7, Rotkraut 8—10, Blumenkohl per Stück 20—50,
rote Rüben 6—8, gelbe Rüben 6—8, Karottten runde 1 Bund
7—10, Zwiebeln per Klgr. 7—8, Zwiebeln mit 1 Bund 6—7,
Gurken grobe 1 Stück 30—40 , Salzgurken 15, kleine Gurken 100
Stück 60—70, Rettiche 1 Stück 3—8 , Sellerie 1 Stück 10—20,
Spinat 10—15, Mangold 8— 10, Rhabarber 1 Bund 8—11, Kohl-
raben -Kops 1 Stück 4—6.

Lehle Nachrichten.
Ermordung einer Frau in Gegenwart des Ehemannes

WTB . Wien 31 . Juli . Heute nachmittag hat der
25jährige Drogist Jarosch seine Tante , die Konfitüren¬
händlerin Anna Matz, von der er Geld verlangt hatte,
das sie ihm jedoch verweigerte , erdrosselt und dann aus
der Eeldlade , da er sich im letzten Augenblick überrascht
glaubte , nur 5V- Schilling an sich gerissen.

Massenflucht aus Berlin
WTB . Berlin , 1 . Aug . Gestern hatten sämtliche

Verkehrsunternehmen Rekordziffern zu verzeichnen. Die
Straßenbahn mußte einen großen Teil ihres Reserve-
wagenparks zu Hilfe nehmen, um auch nur annähernd
den Riesenverkehr bewältigen zu können. Die Wann¬
seebahn erreichte die höchsten Verkehrsziffern in der bis¬
herigen Jahresstatistik . Im Freibad Wannsee wurden
rund 70 000 Besucher gezählt und auch die gleiche Ziffer
konnte das FrKbad Müggelsee verzeichnen. Insgesamt
sind in der Umgegend von Berlin sieben Personen
ertrunken.

Ein Flugzeug mit Restaurationsbetrieb
WTB . Paris , 30. Juli . Heute mittag hat das erste

Flugzeug mit Restaurationsbetrieb der Linie Paris-
London den Flugplatz Le Bourget mit zehn Passagieren
verlassen.

Schweres Automobilunglnck
WTB . Plauen 31 . Juli . Im benachbarten Syrau

wurde eine Frau , die ihr Töchterchen , das vor einem Auto
über die Straße laufen wollte, zurückriß, von dem Auto
erfaßt und mehrere Meter weit fortgeschleudert . Ihr Be¬
finden ist bedenklich , ihr Kind erlitt so schwere Verletzun¬
gen, daß es am Abend starb. Das Auto fuhr gegen einen

Baum und wurde vollständig zertrümmert . Dis Insasse« /kamen mit dem Schrecken davon .
^

^ Friedenskundgebungen aus dem Earnisonsfriedhof
WTB . Berlin 31 . Juli . Die Arbeitsgemeinschaft' entschiedener Republikaner veranstaltete heute mittag ge¬meinsam mit dem Bund der Kriegsdienstgegner , der Deut¬

schen Friedensgesellschaft, der Deutschen Liga für Men- !
schenrechte und zahlreichen anderen republikanisch-pazi - !
fistischen Verbänden und Organisationen eine große Frie -

'
denskundgebung auf dem Earnisonsfriedhof in der Hasem !
Heide. An den Gräbern der unbekannten deutschen und ^
Entente -Soldaten wurden Kränze mit schwarz-rot -goldenen
Schleifen niedergelegt und verschiedene Redner hielten
Ansprachen.

Ein schwerer Motorradunfall
WTB . Frankfurt a. M . 31 . Juli . Heute Nacht er¬

eignete sich auf der Straße nach Darmstadt bei Neu-Isen¬
burg ein schwerer Motorradunfall . Ein aus der Rich¬
tung Darmstadt kommendes Motorrad mit Beiwagen , das
mit drei Stuttgarter Herren besetzt war , stieß mit einem >
aus Neu -Isenburg kommenden Motorrad zusammen . Ein 2
Polizeiwachtmeister aus Neu -Isenburg wurde sofort ge- I
tötet , während sein Mitfahrer schwere Verletzungen da¬
vontrug . Von dem anderen Motorrad wurden der Führer
und sein Mitfahrer ziemlich schwer verletzt.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag !
^

Der Tiefdruck im Nordwesten hat sich abgeflacht, HochdrucküberMitteleuropa kommt wieder stärker zur Geltung. Für ;Dienstag ist vielfach heiteres , jedoch zu Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.
Druck nutz « erlüg der W . Riekerlchen Bnchdrnckrret, « itenftM.

^
F>r dir Schriktleitung verantwortlich: Ludst » S « « g

Amtliche Bekanntmachung.
Aenderung der Satzung

für die Oberamtssparkafse Nagold.
Die 6, 25 und 41 der Sparkassensatzung sind von

der Amtsversammlung am 25 . Mai 1927 geändert worden.
Das Innenministeriumhat dies am 20. April und 19 . Juli
1927 genehmigt.

Der Wortlaut des 8 25, betr . die Erwerbung von
Wertpapieren , ist vom 2 .- 8 . August d . I . je einschließlich
im Oberamtsgebäude , Zimmer Nr . 5, zu jedermanns Ein¬
sicht aufgelegt.

Der dfe Zeichnungsbefugnis ftzr die Beamten und An¬
gestellten der Oberamtssparkafse regelnde 8 41 lautet nun¬
mehr:

„ Rechtsverbindliche Erklärungen der Amtskörperschaft
werden in Sparkaffenangelegenheiten durch zwei zeichnungs¬
berechtigte Personen namens der Sparkasse abgegeben . Die
Zeichnungsbefugnis wird durch Dienstanweisung geregelt.

Die Bestimmung in Abs. 1 Satz 1 ist in alle Schuld¬
verschreibungen und in die Eintragungsbewilligungen zum
Grundbuch aufzunehmen.

Im Geschäftsraum der Sparkasse ist an geeigneter
Stelle durch Anschlag auf die Form der Zeichnung (Doppel¬
zeichnung) und den Umfang der Zeichnungsbefugnis unter
Anfügung der Unterschriften der Zeichnungsberechtigten Hin¬
zuwelsen ."

In Verbindung mit der Aenderung des 8 41 lautet
§ 6 Abs . 3 nunmehr:

Die Einträge über Einlagen müssen in der durch 8 41
Ws. 1, Satz 1 bezeichnten Weise bestätigt fein.

Nagold , den 29. Juli 1927.
Oberamt : Baitinger.

Spielberg.

Wald -Berkauf.
Die Erben des Johannes Braun , Chauffeewirts -Ehe-

leutein Egenhausen, bringen das GrundstückParz . Nr . 1356
1 da 47 ar 33 qm Nadelwald

und Weg im Haidloch, Markung Spielberg
am Freitag , den 8. August , d. 3 . nachm. 4 Uhr
auf dem Rathaus in Spielberg zum zweiten - und letzten¬
mal zur Versteigerung . Die Verkaufsbedingungen können
bei der Ratsschreiberei daselbst erfahren werden.

Der Wald wird von Herrn WaldschützBrenner in
Egenhausen auf Verlangen vorgezeigt.

Den 29 . Juli 1937
Ratsschreiberei.
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Derlangen Sie das neueste Heft in der
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Mietzins-
Büchlein

empfiehlt die

W. Riedtt
'scheKuUdl.

gegen gute Sicherheit und
pünktliche Zinszahlung

sofort gesucht.
Altensteig.

Altensteig.
4 halbgewachsene

Gänse
hat zu verkaufen. Wer ? —
sagt die Geschäftsstelle ds .Bl.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Eine junge, fehlerfreie

w
samt
Kalb

setzt dem Verkauf aus
Fr . Zoos , Spielberg.

Mttzger-
Pergament

in 5 Kilo - Paketen , sowie in
größeren und kleineren
Mengen empfiehlt preiswert
und hat stets auf Lager die

B. MlllM V«A
Attevsteig

Gestorbene:
Nagold : Luise Raaf, ledig,

43 Jahre.
Neuenbürg: Luise Bacher

geb. Schuhmacher, 61 I.
Wildbad : Hermann Ritz,
Güterbeförderer.

Schöubrovn.
Verkaufe eine 33 Wochen

trächtige, schwere

Schaffkuh
Jakob Proß.

Aichhaldeu
Verkaufe am Dienstag,

den 2 . August , mittags 1 Uhr
einen Wurf schöne , ver¬
schnittene, ans Fressen ge¬
wöhnte

W-
Hll>ei»e

Friedrich Bruder.

Mütterberatungsstunde
Dleuztag , den 2. August, nachm .2—4M im Jugendheim.

Mk örunä meiner seit vielen Zähren gemachten
reichen Lrishrungen behauche ich alle org . Krankheiten
mit nachweisbar bestem kriolg . viele Merkennungs-
unä Dankschreiben stehen ?ur Vertilgung.
f -« IIirg . 8cIweijisrMiirIiMiiMö

äprecliieit
von 9 —12 llhr,

irSe» vir«ri,g. vommrtsg »ml 8a«rtag,
beikrau ö »Maral , ^ ltsartelg , Mdlgarru 22S

Morgen Dienstag

durch Landwirtschaftslehrer Häcker- Nagold.
Vormittags 8 Uhr für obere Stadt und Altensteig -Dorf,

Zusammenkunft beim alten Friedhof. Nachmittags 2 Uhr
untere Stadt und Spielberg, Zusammenkunft beim Löwen.

Attensteig
Stets frisch gebräunten

in vorzüglichen Mischungen
1 PsUUd Mk. 2.8V, 3 - , 3 .23, 3.5V , 4

bei Abnahme von 8 Pfd . 10 ^ billiger
»» n „ tO „ 20 „ p
garantiert rein holländischer
ILaLao

1 Psd . Mk. 0 .7« , « S0 , » 2«

MU, M, WM Peine ree
1 Pfd . Mk. S —. « .—, 7.—, 8 .-

Metzmer s Tee
in 50 nnd LOO Gramm Orig . -Paketen

in verschiedenen Preislagen empfiehlt

Chr. Bnrghard jr.
61 nsL 'Ks d.s >j i <z 1

LIeckckose (8 Lklnster ) 75 ? 1. , I,sdsrvod 1-kuadack
egen einplincklicke küüe unä kuüsckveiü , Lckucktel

2 LScker- 50 ? 1g.) , erkSItlick in Hpotkeken unä Dro¬
gerien . Licker ru Kuben bei : kr . Lcklambsrgsr,
Lckvsrrvslck -Drogerie , Laknstolslraks 250.
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